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Ob wieder ein reicherer Ja,hrgang 1970 in die Fischer.ei eingetreten ist, kann erst 
entschieden werden, wenn die F?nge für 197.1 vorliegen. 
Dr.K. Schubert 
Institut für Seefischerei 
Hamburg 
Heringsbestandsuntersuchungen in der südlichen Nordsee und dem 
östlichen englischen Kanal 
Auf der 145. Reise des Forschungsschiffes "AntonDohrn" vom 7.-17.12.1970 
sollten als. Hauptaufgabe die Heringsbestände in der südlichen Nordsee. und des 
östlichen englischen Kanals untersucht, zweitens die Kenntnisse über die früh-
winterliche Verteilung anderer Nutzfischarten{Kabeljau, Schellfisch u. a. )er-
weitert und drittens eine hydrographische Aufna,hme des See gebietes von der 
Doggerbank in südlicher Richtung bis Fecamp (Frankreich) im englischen Kanal 
als westliche Begrenzung durchgeführt werden. 
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Die bis jetzt vorliegenden Ergebnisse sind folgende: 
In 10. Reisetagen .konntenauf einer2013sm langen Fahrstrecke eine Reihe von 
fischereibiologisch interessanten Fangresultaten erzielt werden. Da auf dieser 
Fahrt für Heringsuntersuchungen kein eingearbeitetes Team zur Verfügung 
stand, mußten alle Heringsproben zur Aufarbeitung im Institut für Seefischerei 
tiefgefroren mitgenommen werden; es konnten auf See daher nur Meßreihen er-
stellt werden. Die Durchschnittslängen lagen zwischen 16.91-23.93 cm. 
Die Fangversuche mit Grundschleppnetzen im englischen Kanal dagegen er-
brachten keine Aufschlüsse über den dortigen Heringsbestand, da oft größere 
Netzbesehädigungenin Kauf genommen werden mußten. Auch stand der Kanal-
hering nur in einer schmalen Zone im Mittelwasser nordwestlich der Vergoyer-
Bank (den sog. drei Schwestern), wo er mit Grundschleppnetzen nicht befischt 
werden konnte. 
Die Untersuchungen an den anderen Nutzfischen ergaben, daß die für eine kom-
merzielle Fischerei in der südlichen Nordsee interessanten größeren Kabeljau 
al's Einzeltiere noch auf ihrer Freßwanderung waren (nach Fangversuchen bei 
Texel und der Braunen Bank), kleine Kabeljau der O-und I-Gruppe dagegen in 
oft größerer Anzahl gefangen werden konnten. 
Zumersten Mal während einer Frühwinterreise in .den Englischen Kanal zeigte 
es sich, daß der dortige Schellfischbestand nur durch wenige Einzeltiere re-
präsentiert wurde und sich nicht, wie in der mittleren und nördlichen Nordsee, 
wo der übergroße Jahrgang 1967 den Schellfischbestand erheblich verstärkte, 
in seiner Stückzahl vergrößert hat. 
Die Wittlingsfänge entsprachen denen vergangener Jahre; nach dem großen 
Jahrgang 1962 ist inder Nordsee und dem Englischen Kanal kein mehr als nur 
mittelstarker Jahrgang herangewachsen. 
Die hydrographischen Messungen (nach Dipl. Ozean. G. Becker, DHI) ergaben, 
daß das Untersuchungs gebiet durch einen gegenüber dem .langjährigen Mittel 
verstärkten Einfluß des wärmeren und salzhaltigerenWassers gekennzeich-
net ist: Die Temperaturen liegen 1,0 - 1, 50 C über den mittleren Werten, 
die Temperaturen an der östlichen Doggerbank sind geringfügig unter dem 
Normalwert (<! 0, 50 C). D~eBodensalzverteilung zeigte den vermehrten Ein-
fluß des Atlantikwassers noch deutlicher. Das weitere Vordringen des salz-
reichen Wassers in die südliche Nordsee wird durch salzarmes Küstenwasser 
verhindert, die Salzgehaltsverteilung über der Doggerbank entsprach der mitt-
leren Verteilung. 
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